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	Eine Schulklasse befindet sich in Innsbruck, an der Talstation der Hungerburgbahn. Die Kinder sind mit ihrer Lehrerin hierher gekommen, um sich das RIESENRUNDGEMÄLDE anzusehen.

In der Schule haben sie gehört, dass dieses Gemälde mehr als 1 000 m2 groß ist, einige tausend Kilo wiegt und die dritte Bergisel-Schlacht zeigt.


	

	Schüler 1:
	Schaut euch einmal dieses Gebäude an!

Das ist ja rund!


	

	Schüler 2:
	Was hast denn du geglaubt,

warum es denn „RiesenRUNDbemälde“ heißt?!


	

	Schüler 1:
	Du hast recht! Das muss der Grund dafür sein.


	

	Die Lehrerin betritt mit der ganzen Klasse das Gebäude. Die Schüler gehen einige Treppen hinauf, links und rechts an den Wänden hängen 200 Jahre alte Gewehre und Kleidungsstücke der damaligen Zeit.


	

	Schüler 3:
	Schaut euch einmal diese Gewehre an!

Die sind ja echt!

Mit denen kann man ja richtig schießen!


	

	Schüler 2:
	Und diese alten Lederhosen und Trachten!

Die stammen sicher noch aus der Zeit von Andreas Hofer!


	

	Die Schüler gehen weiter die Treppen hinauf und gelangen in einen dunklen, runden Raum, welcher in der Mitte höher ist als am Rand. Der Boden neigt sich also in Richtung Gemälde.


	

	Schüler 1:
	Das sieht ja aus, als ob man wirklich in Innsbruck

stehen und in alle Richtungen blicken würde!


	

	Schüler 2:
	Schau! Da sieht man bis ins Oberinntal!

Die Martinswand und der Inn sehen ja total echt aus!


	

	Schüler 3:
	Und da drüber, auf der anderen Seite

beim Berg-Isel, also am Südhang von Innsbruck,

da meint man fast, dass wirklich Männer kämpfen würden!


	

	Schüler 1:
	Habt ihr schon den Andreas Hofer entdeckt?

Die Lehrerin hat doch gesagt,

dass der auch irgendwo abgebildet ist.


	

	Schüler 3:
	Ich habe ihn gefunden!

Da ist er! Und rund um ihn herum

kämpfen seine Männer, alles Tiroler.


	

	Schüler 2:
	Warum kämpfen die eigentlich?


	

	Schüler 1:
	Das hat uns die Lehrerin doch alles schon erzählt.


	

	Schüler 2:
	Kannst du mir vielleicht die Geschichte noch einmal erzählen?


	

	Schüler 1:
	Klar kann ich das!

Also Tirol gehört seit 1363 zu Österreich,

aber Napoleon, der Kaiser von Frankreich,

wollte sein Land größer und größer machen.

Er wollte auch Tirol haben!


	

	Schüler 3:
	Jetzt kann ich mich auch wieder erinnern.

Da haben doch die Bayern den Tirolern geholfen,

weil sie sich gut mit den Franzosen verstanden haben.


	

	Schüler 2:
	Ja, das stimmt.

Der sogenannte „Friedensvertrag von Pressburg“

wurde unterzeichnet. Doch das haben die nicht gratis getan!

Tirol gehörte von 1805 an nicht mehr 

zu Österreich, sondern zu Bayern! Und unser 

österreichischer Kaiser in Wien war damit einverstanden.


	

	Schüler 1:
	... und die Bayern waren gar nicht nett zu den Tirolern!


	

	Schüler 2:
	Wieso? Was haben sie den Tirolern denn getan?


	

	Schüler 1:
	Sie haben hohe Steuern verlangt.

Die Bauern verloren ihre besondere Stellung in der Gemeinschaft.

Die allgemeine Wehrpflicht wurde eingeführt,

also alle Männer mussten zum Militär.

Klöster wurden aufgehoben. Die Mitternachtsmette, Glockengeläut,

der Rosenkranz und Prozessionen wurden verboten.

Bäuerliche Festtage wurden abgeschafft ...


	

	Schüler 3:
	... und Tirol war doch so katholisch, 

dass man es sogar „Das heilige Land Tirol“ nannte!


	

	Schüler 1:
	Jo, die wollten sogar „Südbayern“ aus Tirol machen!


	

	Schüler 2:
	Dann wären wir ja jetzt auch Südbayern und keine Tiroler mehr!


	

	Schüler 3:
	Genau! Und das haben sich die Tiroler echt nicht mehr gefallen lassen!

Deshalb kam es 1809 zu den vier Bergisel-Schlachten.


	

	Schüler 2:
	... und was hat das eigentlich alles mit Andreas Hofer zu tun?


	

	Schüler 1:
	Andreas Hofer war ein Sandwirt aus St.Leonhard im Passeier.

Er war sehr katholisch und hat viele Tiroler davon überzeugt,

dass sie sich das alles nicht gefallen lassen dürfen.

Das war nicht ganz so leicht, 

da der Kaiser in Wien ja am Anfang damit einverstanden war, 

dass Tirol an Bayern ging.

Die Tiroler standen also alleine da, 

und Andreas Hofer war ihr wichtigster Freiheitskämpfer.

Seine Freunde und er haben sich immer wieder getroffen und

besprochen, wie sie gegen die Franzosen und Bayern 

am besten kämpfen könnten, um wieder frei zu werden.


	

	Schüler 2:
	Hatte Andreas Hofer denn viele Freunde?


	

	Schüler 3:
	Ja, das hatte er sicher. 

Sonst hätten die Tiroler keine vier Schlachten

mit ihm mitgekämpft!

Es ging schließlich um ihr Leben und

es wurden sehr viele Tiroler getätet.

Hofers engste Freunde waren: Georg Bucher, Josef Speckbacher, Peter Mayer und Pater Haspinger.


	

	Schüler 2:
	Haben die Tiroler die Schlachten eigentlich alle gewonnen?


	

	Schüler 1:
	Die ersten drei Schlachten haben die Tiroler gewonnen.

Sie konnten die Franzosen und deren Verbündete vertreiben.

Andreas Hofer wurde im Namen des Kaisers 

sogar zum „Oberkommandant von Tirol“.

Die vierte Schlacht jedoch haben sie verloren,

weil viele Tiroler schon in den ersten drei Schlachten

gefallen waren. Andreas Hofer musste nun fliehen.


	

	Schüler 3:
	... nämlich auf die Pfandalm. 

Aber sein Freund, Franz Raffl, hat ihn verraten,

da er das Kopfgeld von 1500 Gulden kassieren wollte.


	

	Schüler 2:
	So eine Gemeinheit!

Und was ist dann passiert?


	

	Schüler 3:
	Soldaten nahmen ihn gefangen und erschossen ihn 1810 in Mantua.

Sein Grab befindet sich heute in der Hofkirche in Innsbruck,

und die Tiroler Landeshymne, das sogenannte „Andreas-Hofer-Lied“

erinnert immer noch an ihn.


	


